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b*tex, über» unb überflügelt h»#rbcH. (gê

gibt nämlid) 23futtoürfte mit mufifafifdjcr
Unterfjaftung. $oge am Soge! SBir leben

in einer grofjen 3Glt- ~afe eê SJcufif ber

Spfjären gibt, afjnen bie Sßoeten, bafe £on=
toeflen über bie ganje grbe roanbern unb
bie 9Jîenfdjen über Sanb unb SJceer burch

ben ÎRurcbfunf einanber Äonjerte fdjiefen

fönnen, toeifj man, aber fjiebon tjatte gcit>rf>

niemanb eine Slfjmntg, baß man insfü uftig,

am .vhntferbatorium mit mufijiercnbcn 33fut»

uub toer toeifj, in jtoei biê brei ^ab1'"11 n^
mit Sebertoürften ju redjnen fjat. SBenn eë

alfo eine mufifafifdjc Unterfjaftung biefer
Sltt toar an eine anbere barf man bodj

nidjt benfen ftefjt man auf mufifalifdjem
©ebiet toieber bor einer epodjafen Umtoäf»

jung, ^ofjann Sebaftiait 23adj, fjätteft bu

gebadjt. bafj mau beine .Kantate an einem

getoöbnlidjen geierabenb aus S3fittibnrftcn
fjören fönnte. 5fm efjcftcn ginge am Enbc

nodj jene Stropfjc Unb toenn bic SBelt

boll ïeufel toär", in ber afte .fterren ber

¦£>öHe ifjre Sßurjcfbäumc fdjlagen. Tic Ein»
brüefe finb ju ftarf, übertoältigeitb. Tie SBeft

gefjt unter, froffentfidj fjanbclt cs fidj fjier
nur um eine Stifbfittc eines freunblidjeu
SBirtes unb toar ber Slbenb faugemittfidj".

£>te $poli$eijrunbe
ïuffaç eineê e b r b a r e n SSflrgerê

Tie fdjönfte Stuubc meines Sebenê iît
bie Sßofijciftunbc. Sic forgt tote eine DJhttrer

für midj. SJÎein feiMidjes unb feclifdjes SBofyl

liegt gefidjert in itjren grofjen frönben. 3Jti
inê fjofje ©reifenalter r/inein bcrblcibt mir
infolge iïjrcê fegenêreidjen SBirfcns bas ©c»

füfj! fdjlidjter ÄinMidjfeit, biê ju ber 3eit,
ba idj 'bie ,3äf)itc toieber berliere, ein jiuci»
tes SJÎaf Äinb toerbe nnb eines itbcrtoacfjcit»
ben Sdjut^eê 'boppeft bebarf. S3ünftlidj jur
gefetjfidj gegebenen Stunbe ïegt fic midj ju
SBett. Turdj munteren, nicfjt überfjörbaren
Sfnruf beranfafjt fic miefj, ben Sdjlaf jn
fudjen unb mir nidjt burdj unnützes SBadj»

fein feidjtfinnig beê Sebenê gaben ju ber-
fürjen. Sie bcroafjrt meine inneren ©efäfjc
bor Ucberfitïïung (ober gar Ueberfdjtoem»
mung) mit SRaufdjgeträitfcu, meinen ©efb
beutet bor ju rafdjer Entfeerung uub meine

©efidjtêjûge (fo toie bie berborgenen leiblt
djen frauptorgane) bor frübjeitigem Sötern.

Eê fommt bor, bafj midj greunbe" am
Stammtifdj toiber SBiïïeu in eine Ijeftige bo»

Ittifdje Debatte bertotefeln. SSenn bie SBeïïen

fo fjodj gefjen, bafj bic ©ebaitfcnbarfcit bon

ifjrem Sdjlage bereits fjin» unb fjergctoorfeit
toerben unb ein peinfidjer 3ufanimcnftof; ju
befürdjten ift, toenn baê nodj unbcfdjäbigtc
Sluge bann nadj bem rettenben Ufer auê»

fdjaut, nad) einem Scudjtturnt tu bebrob»

(idjer ginfternis, ftefjt fic pföfilidj in polt*
jeitidjcm ©fanje bor meinem Sfngcfidjt, ein

mcnfdjgciborbcncê S3fiuf» unb SBinlfeuer,
baê ben SBeg toeift.

Cbcr bu bift in eine Sdjadjparrie ber

tieft, fo tief, bafj bu bidj auf SJÎcercêgrunb

ju befinben toäfjuft, nidjtê mefjr bon bei

ner Umgebung fiefjft, fein Tag» unb fein
Siacfjtfidjt! SBextit öidj Spötter mit einem

Eapûbïûncâ bcrgleidjcn bu fjörft cê nidjt!

Elsäßer Humor
3uS î>r ©ajliffftnon", ©trofburg

.fco'er, Bantet, bu fujfd) mr be Jpcfft je proper,
bte tarifer, reo jt'ter »orgefdjt im A reite »ebne,
bann fdjun gfaat, mr maant, mr ifdj bt be Socbeê.

SBenn ein anberer beineu partner fragt, ob

cr ifjnt ein paar ÎRufjefiffcit bringen fofte,
bamit cr bie müfjige 3cit jum Sdjlafcu bc»

nutzen fönne bu fädjefft fjöfticfj uub ber»

ftefjft feine SBorte nidjt! Tu bitteft beinen

Scfjacfjgcgtter um ein toenig ©cbulb, ba

er ftcf) fjeftig räufpert, unb brofjft ben Stopf

ju berfieren, toeif 'bu fdjledjter ftefjft, toas

jenem nicfjt toiberfafjren fann, toeif er feinen

Äopf auf beibe fränbe ftütjt. Eitbftdj, nadj

faft breifjig SJÎinuten überreifficfjcr lieber»

legung toiffft bu ben $ug macfjen, ber bic

partie (natürfidj ju beinen Ö3unftcn) ent»

fdjeiben foff, ba tönt eine Engefsftimme aus
bem aufgeräumten 33ruftfaften cincê men

fdjcnfrettnbficfjcn »Beamten fßoKjetftÜrtbe!"
unb bu bift bor jeittidjer Umnadjtung"
gerettet, bor ben unübersehbaren folgen einer

geiftigen frirnquetfdjung, überintenfiben
"Jîadjbcnfcnê betoafjrt!

Ungcjäfjft finb bie gâïïe, in benen bir
bic toeife bcfjörbfidjc ^Regelung in Slugen»

Mirfen gröfjter Wefafjr ju frilfe eilt, ejtofte

djronomctrtfcfje 9?effiffenfjcit bidj ber Xrunf»
fudjt, ber 33ôïïerei, ber Spielleibcnfdjaft, ber

Sthranbänbctbetjmtng eutjiefjt, ben mafj»

fofett Erjäfjfungett eineê fangctttbcfjrten
greunbeê bie gebüfjrenbe ©renje fet^t unb
biefj an bie Sßflicfjt beê .^eimgefjcnê, beê

Sdjlafenê im ^ntereffe 'beê Staateê, beï

3?offêgefuitbfjcit erinnert. SBenn bu bief»

leidjt gar int ©ante fdjöner Singen jap»

pclft, toirft bu beglüeft aufatmeit, toenn bic

Sß'arjc iu Ticnftmüt^c crfcfjcint unb mit
fdjarfer ^»»gcnfdjcrc bas ©am ber 33ogcI»

fteffcriu jcrfdjnctbet. Tenn eê ift nicfjt an»

juuefjmen, bafj bu nadj biefem Tajtoifcfjen»
treten noefj ©efegeitfjcit uub gribofität bc»

fi^eu follteft, bie föftfidjc Uuterfjaftuug in

pribatent 93crcidje fortjufet|cit.
Tft Ijat fo bie ftrenge, aber toofjlmciueit'bc,

gute bide 5pofijeifhuibc Sîater» unb SJÎutter»

fteHe au mir bertreten, mict) mandjer cmftcu
Sorge burdj ifjre fjeiterc ^ürforge cntfjoben.

©ic ift als ficfjcrcê 33cntif für intmcrfjin
mögfidje Sfusfdjtocifungen ju betradjten unb

bantnt bon jebem cfjrbaren Sürger, felbft
nodj hn borgcrütften Sllter, ju begrüfeen.

Tenn Sffter fdjül^t, toie man toeif?, nidjt bot

îorfjeit, unb toenn bic geinbe ber Sßolijci»

ftunbc (bie es immerfjiit gibt) mit bent leidjt»

finnigen Spricfjtoort prafjfcn SRorgenftunbe
fjat ©ofb im Dhtnbe!" fo fann bies borij

nur ben Sinn beiben, bafj bic jeitfidj nidjt
bcfrijränfteu SBirtfdjaftêbetriebc baê ©olb

etnfjeimfeit, baê 'bic Scacfjtfdjtoärmer in beit

ÎJÏorgenftuitbeit bergeuben!
Scnr baê SB o r t ^olijetftunbe" toia mir

nicfjt gefallen, fofern mir eine Äritif erloubt

ift. (?ê f fingt unfrettrtbridj! *mM\<»
*

©efunbe ©rätefyuna,

,,x\d) bin fefjr borfidjtig! $cfj fdjicfe meine

finber immer aus beut fiaitfc, toenn icb mit
meiner grau Streit fjabe!"

Tic lieben Stiemen! SJcan fiefjt es ttjtteit

ait, bafj fie bief au ber frifdjeit Suft finb." *

*
©ute ©efellfdjaft

Aitcr, Sic'bfte, idj babe bir einen ©olbfifdj
mitgebracfjt, bamit bu nidjt fobief aïïein

bift."
*

(Sramen

profeffor: Sie toiffen affo nidjt, £>err

Äanbibat, too ^jfjrc SJcifj fit^f? Ettoa ba,

too Qfjrc Ufjr ftedt."
Äanbibaf: Uitmögtirij, ,^err Sßrofeffor,

meine Utjr ift im Seifjfjcntfc"
*

Ueber^eugung

SBarum bertrageit Sic fidj eigentlidj nidjt

mit ^fjrer grau?"
SBenn idj baê nur toüfjtc. ^dj bin über»

jeugt: Çâtte idj eine anbere gefjeiratet, fo

toürbe idj midj mit meiner jetzigen auêge»

jcicfjnet bertrageit."
*

93etm ^renoloaen
Tiefer Sfuêtoudjê am Äopfe ift cin 3e'5

efjen bon ^äfjjorn."
Ta fjaben Sic ganj redjt, frerr Toftor.

Tiefe 33eufc fcfjfug mir meine jarte Efje»

bäfftc geftern mit bent Stiefef."
*

^arnilienanqelegen^eitert
SBenn baê SJcäbcfjeu ben Äomöbianten

bitrcîjauê tjeiraten toiïï, gut, berbieten fann

icfj'ê ifjr ja nicfjt. Stber nicfjt einen îftappcn

^ufcfjufj friegt fie bon mir baê fannft

bu ibr fdjreiben."
Es toäre bielleidjt beffer, ^afob, roenn

bu baë bent Äomöbianten fdjreiben toür»

beft."

URTEIL
bet treffe über, bert hebelfpalter

NEUE ZÜRCHER ZEITUNG:
25er ,9tebelfpattec" bat für b>>n ©otirifer feiner
jüngflen 9iummer einen prächtigen Jg)afrn auf^

aeja it : bie berühmte fcbrreijerifcbe 'Portofrctbctt.
£)te fiMlenfdie ^tiantafie «urtiê, SSocEttR, S5oë=

codé unb D Saumbergere; brtnat ben enttwct=

lungémà'cttwen etbaenoffifcten Unfug in fo'ftitcbin
SBilcern tur Darfteilung. (56 fehlt nur bas tert»
lid) eingerahmte Sableau einer ©iftung unf rer
SBoltös unb ©tanbeeertreter, in ber jur SBer»

mehrung ber (Sinn iranien untrer löblichen sprfh
oerrcaitung bevf- be« SBunbeö bte «roingenbe 9t.it5
menbiafeit einer «eiteren îtnébebnuna ber ^Jortci
freibeit über bir blofi 76 000 portofret'betteheredj»

tigten SBetjôrben unb 2tmtt>fiellen tjtnaue
nadjgeioiefen roirb.
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bàex, über- und überflügelt w»vden. Es

gibt nämlich Blutwürste mit musikalischer

Unterhaltung. Zöge am Boge! Wir leben

in einer großen Zeit. Taß es Musik der

Sphären gibt, ahnen die Poeten, daß
Tonwellen über die ganze Erde wandern und
die Menschen über Land und Meer durch

den Rundfunk einander Konzerte schicken

können, weiß man, aber hievou hatte gewiß
uiemand eine Ahnung, daß man inskünftig
am Konservatorium mit musizierenden Blut-
und wer weiß, in zwei bis drei Jahren nvch

mit Leberwürsten zu rechnen hat. Wenn es

also eine musikalische Unterhaltung dieser

Art war an eine andere darf man doch

nicht denken steht man auf musikalischem
Gebiet wieder vor einer epochalen Umwälzung.

Johann Sebastian Bach, hättest dn

gedacht, daß man deine Kantate an einem

gewöhnlichen Feierabend aus Blutwürsten
hören könnte. Am ehesten ginge am Ende

noch jene Strophe Und wenn die Welt
voll Teufel wär", in der alle Herren der

Hölle ihre Purzelbäume schlagen. Tic
Eindrücke sind zu stark, überwältigend. Tie Welt
geht untcr. Hoffentlich handelt es sich hier

nur um einc Stilblüte eiues freundlichen
Wirtes und war der Abend sangcmütlich".

» Rigcletlr

Die Polizeistunde
Aufsatz eines edrbaren Bürgers

Tie schönste Stunde meines Gebens ist

die Polizeistunde. Sie sorgt wic cinc Mnttcv
für mich. Mein leibliches und seelisches Wohl
liegt gesichert in ihrcn großcn Händen. Bis
ins hohe Greisenalter hinein verbleibt mir
insolge ihres segensreichen Wirkens das
Gefühl schlichter Kindlichkeit, bis zn dcr Zeit,
da ich die Zähne wieder verliere, ein zweites

Mal Kind werde nnd cincs überwachenden

Schutzes doppelt bedars. Pünktlich znr
gesetzlich gegebenen Stunde legt sie mich zn

Bett. Dnrch munteren, uicht überhörbaren
Anruf veranlaßt sie mich, den Schlaf zn

suchen und mir nicht durch unnützes Wachsein

leichtsinnig des Lebens Faden zu
verkürzen. Sie bewahrt meine inneren Gefäße

vor Ueberfüllung (oder gar Ueberschwem-
mung) mit Rauschgctränkcn, meinen Geld
beute! vor zu rascher Entleerung und meine
Gesichtszüge (so wie die verborgenen leiblichen

Hauptorgane) vor frühzeitigem Altern.
Es kommt vor, daß mich Freunde" am

Stammtisch Wider Willen in eine heftige Po¬

litische Debatte verwickeln. Menn die Wellen
so hoch gehen, daß die Gedankcnbarken voit
ihrem Schlage bereits hin- und hergeworsen
werden und cin peinlicher Zusammenstoß zu

befürchten ist, wenn das noch unbeschädigte

Auge dauu nach dem rettenden Ufer ans-
schant, nach einem Lcnchttnrm in bcdrob-

licher Finsternis, steht sie plötzlich in
Polizeilichem Glänze vor meinem Angesicht, ein

menschgewordcnes Blink- nnd Winkfcucv,
das den Wcg weist.

Tder dn bist in einc Schachpartic ver

tieft, so tief, daß du dich auf Meeresgrund
zn befinden wähnft, nichts mchr von dci

ner Umgcbnng siehst, kcin Tag- und kein

Nachtlicht! Wenn dich Spötter mit einem

Eapablanca vergleichen dn hörst cs nicht!

Li5älZei' Humor-
Äus Dr Schlifflta°n", Slrai-burg

Höer, Daniel, du fâjsch mr de Hcffl ze proper,
die Pariser, wo zi ter vorgescht im Zweite wohne,

Hann schun gsaat, mr maant, mr isch bi de Boches.

Wcnn cin anderer deinen Partner sragt, ob

cr ihm cin paar Ruhekissen bringen solle,

damit cr dic müßige Zeit zum Schlafen
benutzen könne du lächelst höflich und
verstehst seine Worte nicht! Du bittest deinen

Schachgegner um ein wenig Geduld, da

er sich hestig räuspert, und drohst dcn Kopf

zu verlieren, weil dn schlechter stehst, was
jenem nicht widerfahren kann, weil er seinen

Kopf auf beide Hände stützt. Endlich, nach

fast dreißig Minnten überreiflichcr Ucber-

legung willst dtl den Zug machen, dcr dic

Partie (natürlich zn deinen Guustcn)
entscheiden soll, da töitt eine Engclsstimme aus
dem aufgeräumtem Brustkasten eines

menschenfreundlichen Beamten Polizeistunde!".
nnd dn bist vor zeitlicher Umnachtung" ge

rettet, vor den unübersehbaren Folgen einer

geistigen Hirnquetschung, überintensivcn
Rachdenkens bewahrt!

Ungezählt sind die Fälle, in denen dir
dic weise behördliche Regelung in Augenblicken

größter Gefahr zu Hilfe eilt, exakte

chronometrische Beflissenheit dich der Trunksucht,

der Völlerei, der Spielleidcnschaft, dcr

Stinmtbänderdchnnng entzieht, den mos;

losen Erzählungen eines langentbehrtcn
Frenndes die gebührende Grenze setzt und
dich an die Pflicht des Heimgehens, des

Schlafens im Interesse des Staates, der

Bolksgesundheit erinnert. Wenn du
vielleicht gar im Garne schöner Angcn
zappelst, wirst dn beglückt aufatmeu, weuu dic

Parze in Tienstmützc erscheint und init
scharfer Znngcnschcre das Garn der Bogcl-
stcllerin zcrschneidct. Tcnn cs ist nicht
anzunehmen, daß du nach dicsem Dazwischentreten

noch Gelegeirheit nnd Frivolität
besitzen solltest, die köstliche Unterhaltung in

privatem Bereiche fortzusetzen.

Oft hat so die strenge, abcr wohlmcincndc,
gute dicke Polizeistunde Batcr- und Mutterstelle

an mir vertreten, mich mancher ernsten

Sorge durch ihrc heitcre Fürsorge enthoben.
Sic ist als sicheres Bentil für immerhin
mögliche Ausschweifungen zn betrachten nnd
darum von jedem ehrbaren Bürger, selbst

noch im vorgerückten Alter, zn bcgrüßcn.
Dcnn Alter schützt, wie man weiß, nicht vor
Torheit, nnd wenn die Feinde der Polizeistunde

(die es immerhin gibt) mit dem
leichtsinnigen Sprichwort Prahlen Morgenstnnde
hat Gold im Mnnde!" so kann dies doch

nur dcn Sinn haben, daß die zeitlich nicht

beschränkten Wirtschaftsbetriebe das Gold

cinhcimsen, das dic Nachtschwärmer in den

Morgenstunden vergeuden!
Nur das Wort ^Polizeistunde" will mir

nicht gefallen, sofern mir eine Kritik erlaubt
ist. Es k l i u g t unfrenntdkich «à-M

Gesunde Erziehung
,,^ch bin sehr vorsichtig! Ich schicke meine

Kinder immer aus dem Hause, wenn ich mn
meiner Frau Streit habe!"

Die liebcit Kleinen! Mau sieht es ihnen

an, daß sie viel an der frischen Lnft sind." *

Gute Gesellschaft

Hier, Liebste, ich habe dir einen Goldfisch

mitgebracht, damit dn nicht soviel allein

bist."

Examen
Professor: Sie wissen also nicht, Herr

Kandidat, wo Ihrc Milz sitzt? Etwa da,

wo Ihre Uhr steckt."
Kandidat: Unmöglich, Hcrr Proscssm,

mcinc Uhr ist im Leihhause."
»

Ueberzeugung

Warum vertrage« Sic sich eigentlich nicht

mit Ihrer Frau?"
Wcuu ich das nur wüßte. Jch bin

überzeugt: Hätte ich cine andere geheiratet, so

würde ich mich mit meiner jetzigen
ausgezeichnet vertragen."

Beim Phrenologen
Dieser Auswuchs am Kopfe ist ein

Zeichen von Jähzorn."
Da haben Sic ganz recht, Herr Doktor.

Diese Beule schlug mir meine zarte Ehc-

bälftc gestern mit dem Stiefel."
-i-

Familienangelegenheiten

Wenn das Mädchen den Komödianten

durchaus heiraten will, gut, verbieten kann

ich's ihr ja nicht. Aber nicht einen Rappen

Zuschuß kriegt sie vvn mir das kannst

dn ihr schreiben."

Es wäre vielleicht besser, Jakob, wenn

du das dem Komödianten schreiben

würdest."

der 'presse über den Nebelspalter

Der ,Nebel>pallec" kat für d-n Satiriker seiner

jüngsten Nummer einen prächtigen Ha'in auf-

aeja ,r : die berünmle schweizerische Porlofreibeit.
D>e lünsiiensche Pnanlê Burkis, Böckli«, BoS-
cov!ls und O Bâumberaere bnnat den eniwick-

lungsmâcdtiaen eidgenössischen Unfug in kösbich>n

Bilcern «ur Darstellung. Es feM nur das textlich

eingerahmte Tableau einer Sitzung uni rer
Volks- und Stâ'ndevertrerer, in der zur
Vermehrung der Einnidmen uni?rer löblichen P->st-

verwaitung bezw. des Bundes die -wingende N ,t-
wendiakeir einer weiteren Ansdehnuna der Porlr-
freibeit über die bloß 76 000 portotreibeitsoerech-

tiglen Behörden und Amrsstellen hinaus
nachgewiesen wird.


	Gesunde Erziehung

